
Runyeln deß Angesichts. 745

gepresten Safft derHimmelschlusselbluhmenüberstri¬
chen wird.

Ruhrdiewetsseoettreibm.
Z>ArzuistelnsderbestenMittel/ wann mandel»
'^Durchlau/fvorhero etliche Tage gehen lassen /
dannkeineRuhralsbald gestopffetwerdensol / und
hernach nur einStück oder die H elfte von einerMuß-
camuß ohn Zusatz allein isset; Such im D. vom
Durchlauffem mehrers.

Samen-Fluß stellet
«I'sz Er damit behaffttt ist/dernehmevon dem Slau<
^ -^be/so auffdem Rücken oder nach der Erdenzu an

mit einem halbenQuintlem weissen AgtsteininWe-
gerich»Safft em, so stillet es solchen Fluß; Andere ge^
ben einQuimltiNKedörles iungenkraut'PulverS in
«inem weich gesottenen Ey ein ; Es vertreibt solchen
auch der splrirux tKcrebilnKinX, täglich dessen tlli«
ckeTropffen gttruncken; Kombt aber der Samen-
Fluß von unreinem Beyschlaff/ so müssen darzudi«

Mittel gebraucht werden/ welche zu den Frantzosen
dienen/und solches in Manns-und Wei«

bes-Personen gleich.

Salld



55« Sandaußtreibm.
Such Nieren reinigen.

Schäden heilen/welche unheilsam.
c)U allerhand bösen unbeilsamen Schäden bereite deß
AkuIanälSchwefelpfiaster auffdiese Manir:Nim
dieKorez/ulpliur«, oderzurNohtMlr gemeinen ge<
stossenen Schwefel/so viel du will/ als zum Exempel
4.Lohl/lhu solchen in einen Glaßtolben/fckült darauf
8.iohlfnschBaumnüßöhl/laßesauffheissem Sande
fiehc/blß der SchwefelimOehlzergangen/nim solches
Balsame8.ioht/Wachs 4.ioht/ Colophonien i<
i'oht/laß solche in einem Pfänlein llnde zergehen/rüh¬
re darein sublllpulverisirler Murren / so schwer als
diese Stl'lckMlttlnander wiegen/ undkochesteMsam-
men bey einer Viertelstunden zum Pflaster /das wird
anffgcstrichen und auffgeleget. Item zu allerhand
Schäden ist ein geringes aber köMickes Mittel/wann
manin einem neuen Topff Wasser siedit / und darein
ein Theil frisch außgebranten Kalck löschet/das Was^
ser abfiltrirt und verwahret / darin offt Tücklein ne<
tzet/und auffden Schaden leget; So die Schäden gar
unrein sind/so streue calcinirten Vitriol drein/und laß
den Schurjf/so davon kombt/bleiden / biß er von ihm
selber abfällt/alsdann mit obgcdachtem Pflaster zuge»
heilet.

Scharbockcurirett.
Z>Arzu dienen iöffelkraut/Rmig und Merrehtich,
'^undandereKräuter/ so ein flüchtig Salß haben
ein cx^eriment ist der Brunnerkl eß in Geißmtlck ge,
sotten/und si«s davon gemmcken / mit folgendem re>

htich/
aben/

mc>



Scharbockeuriren. 75i
mecllo sollen inderMoßcauunzchligecurlrtws:den
seyn; Nim die Spitzen verjüngen Dan-und Fichten,
japffen/kockesolche in Bier/biß einHonig- dicker Saft
darauß wird > dessen wird ein iöffelvollmitwarmem
Bier eingenommen/und darauflmBett ein Schweiß
gehalten; Eshaben mir auch Finländererzehlel / daß
sie sich mit diesem Stück zu curiren pflegen/ Massen in
der gantzen Nordgegend diese Seuche gar gemein ist.
Die Frießländer aber machen ihnen zu dieser Kranck<
heit folgenden Tranck: Nim 6 iohtMehrreltich/ zer<
stosseihnwohl/nim dann anderthalb MißReinischen
Wein / gieß davon ein wenig zu dem zerflossenen Ret¬
tich/und laß ihn eine Stunde daMN beißen / nim auch
dreyerWälschen Nüsse groß Rindes und Gänsetoht/
lmdlaßesauchinetwasvon gedachtem Wembeiizett
einer Stunden lang/dann presse beydes starck auß/un
thu es zu dem Wein / henge auch in solchen Wein ein
halb ioht gestossen Mußcaten und so viel Nagelein/
und laß es 24. Stunden stehen / hernach braucks vor
deinen ordentlichen Tranck/ jemtl'rje besser/ bißzur
Gesundheit/darneben mackdieseMundschwenckungi
Nlmbzwey Pfund Bieressig/ oder halb soviel Wein»
Essig/und die andere Helffte Wasser/ i.ioht Armeni¬
schen l,c>!i,ein halb Lohtgeflossenen Alaun / sechsmahl
Honig/kochetSMitelnanver / biß dlelpccie5jergan^
gen ; Bey allendiesenMlttelnbrauckeauchMlltzer^
öffnende Sacken / weil in dieser Kranckheit das Mity
gantzverstopffetist.

3ci2tic emirett.
Such im H.Hufftwehe und sc»2tic im Register.



.

??' 5cirlKo8und Knollen erwei¬
chen I

(?EgtinenAuffscblagdrauffvonGeißmist undurm,
^suchlm K.vonKnolleneinmehrers. ^

Schlaffsucht/ I^cKarZuz genandt/
wenden

«>ImBetonien/Salbeyblzlter / Majoran/wilde
^ ^Rosenblatter/Holderblüt/jedes eine Hand voll /
sied solche Glück in halb Wem und halb Rosenesslg
eine kleine Weile / als dann die Krämer außgedruckt/
und also warm umb den Kopff geschlagen / und so sie
ertasten/wieder in gedachtem sss'gund Wein gewar-
mel und auffgelcgef etliche mahl.'mchtMander/so ver<
z^retsickdieschlaffsuchtigemÄteri. Odcrnims.ioht
Wanessig.^.toht Salpeler/das weisst von einem Ey,
;.Gran Camftr /vermisch und iMags über dteStirn/

t2«ari,;.ioffel vollWeinesslg. schütt solches emcrstar.
cken Person im Scklaff anff einmahl ein/so wachen
sie über eine Weile von chnen selber auff.

Schlag vertreiben.
/QInemvom Schlag getroffenem nochAthem holen»
^dem soll man ein Brechnmccl eingeben / fürnem-
ltch das gesegnete Brechwasser/ aber noch so viel als in
droben beschrlcbner cloil.das führet den Schleim auß
dem Magen und Hirn / welcher Schleim die Gang,
lein deß Hnns verstopftet / und den Schlagverursa.
chet - Oder es kan dle tinötui- auß Taback mit Branl-
wein außgezogen/undderen ein halb ioht mit Honig

t<m-



Schlag vertreiben. 75z
lemperiret/eingeschüttet werden / man versichert auch
vor das einige Mittel einen geschlagenen zu erwecken/
daß ihm ein Schrevffkovffan denHinterlhelldeß
Haupsgesetzt/undtleffgeblcktwerde/Ulidglaubtman/
daß der berühmtel«c2ttoliu5, als ihn der Schlag
gerühret / dieses Mittel mit Kopffnickenauch gefor¬
dert/aber unverstandenverderben mü ssen.Ein herrlich
Schlagwasser wird auß den Meyblmnlein gemacht
ausdiese Weise: Samleim Menm gegen der Son>
nen Auffgang die Mcyblümlein / mm sie wie sie sind in
ihrem T,hau ungewaschen/streiffedie Blümleln ab/
thu sie in ein Glaß / gießvondem besten Weinbau
über/ vermache das Glaß auffsbeste/ und stelle es so
lang an die Sonn/biß die iavendelblumen auch blüe/
nim von denselben ebener Massen die blauen Bluhmen
ohndieStiele/ und thu derselben auch sovtellndaS
Glaß bey die Meybluhmen/vermacl'S abermahl ganlz
wohl/und laß es an der Sonne» stehen/biß in den Se,
ptemberMonat/alSdann brenne in einem Kolben ein
Wasser dranß / und fange das erst her über gehende
spiritualische Wasser besonder/ dasist;umplZ?selvi'
ren und curirendeß Schlages ganp. träfftig/und wird
davon ein Halberoder ganzer iossei voll gegeben/ das
hernachdisttllirendeWasseristjwarauchgut / aber
Nlcht so kräfftig wie das erste/zur Cm mischctmanun¬
ter das erste ein par Tropffen Aglsteinöhl/ und erinckS
zusammen nüchtern; Man streicht auch das Agtstein<
Öchlin deß Patienten Naßlöcher »nd an die Sckla^

ft und Wirbel; Suck ein mehrers <m
Register.

Zilj Schnupf



754 Schnupffett vertreiben.
/^CHarlackKorminumgenandt gepulvert/ und in
^-^die Nasen empfangen/reiniget das Gehirn / ma»
chet niesen/und vertreibt den Scknupffen/ dergleichen
thut auck Majoran/ wann es frisch zerflossen in die
Nasen gethan wird. Oder streue auff denAbend vot
Schlaffengehen / gepulverte Müntzeund Citronen-
Rinden auff den Hauptwirbel: Es ist auck sehr gut
darzu/ daßmit ^ummi anima auff glüenden Kohlen
ein Rauch gemachel werde.

Schuppen deß Haupts vertreiben-
5H^Angolt-Wurtzel undKrautim Wasser gesotten/
"^un denKo^'ffdamitgewaschen/verlrelbt Sckup.
penundNiessl-.OoeroasHauptosstMltMerß'Vey-
eln Waffergenctzet / nimbt Milben und Schuppen/
und wasvon Hitze / Sckarffeund Truckcnheit deß
GeblühtSsich erheb« ;ItemWtldeMa«tl undRin^
denin Wasser gesotten / und den Kopffdamit gewa¬
schen.

Schwerel» Athen, erleichtern.
^OcheDofien/RautenFciqen lin Honig inWein/
^und lrinck Abends und Morgens warm davon;
Suckc vom Kcichenein mehrers. Gne köstliche Artze.
ney tsizuw schweren Alhem/daß man nehme die Säf¬
te von Isop und Alaimvurtz/jedcs4. ioht Huflattich.
Wasscr/cm Psund/ kocks mit so viel Zucker als gnug
ist/juelnem^onlgdickenSajst/davonnlmbMor-
^ns / Mittags und Abends allemahl 4. iohl schwer
mit langsamem Zerschmeißen im Munde.

Schweiß



Schweiß befördern. 75;
^Olcbts thue die Holder-und Attichbeer-talwerge/
^-^auffein halb Loht schwerallein eingenommen/od«
unter ein par Messerspitzen voll einer derselben eine
Messerspitze voll geflossener Angelicwurtz vermisch«
und aufeinmahleingenommen; oder eine Messerspi.
ße voll Ingber in ein par toffel voll Freysamtraul.
Wasser aufeinmal geeruncken; In anfahender Was,
sersuchtkanmandißzur Sckweißtreibung brauchen:
NimAltick«und Holderlatwerge / jedes zwey iohl/
Syrup von Magsamen auß derApothecken (oder ein
ander gelind narcoricum.oder kühlend Stück / dann
solcher Znsatz den Sckweiß vielmehr treibt: ) und
Wachholderbrantwcin/jedes anderthalb toht / ver¬
misch und nim davon einerwelschen Nuß oder Cassa«
nien groß 4. Stunden nack dem Nachtmahl; oder
man kanzchen Gran Kc/oartic! mineraliz einnemen/
unddarauffwohl zugedeckt den Sckweiß «warten.

Schwindel vertreiben.
SXArin dien« die Unreinigkcit auß dem Magen zu
''^führen/ so mit dem gesegneten Breckwasserver.
richtet werden kan/dafern nicht Hauplschmertzenund
Augen'Kranckhenvorhanden / «lichehaben solchen
Schwindel alleln/wann sie nüchtern sind / selbige sol<
len alsbalddeß Morgens Speise zu sich nehmen/auch
den Magen mit sauren Sacken stärcke» / und deß
Nachts das Mastix Pflaster auffoem Magen ligcn
haben/oderaufdcrGegendderMulter/daferncsvon
derselben tombt / nebst offtererFußbadung mit gesot.
tenenCamillen/Salbey/ Roßmarln/ Iohanskraut

Zj «<j und



7; 6 Schwindel vertreiben.
und tavendtl; Das Ehrenpreißwasserhat sonderlich«
Tugend darzu eine Zeitlang geiruncken/ auf einmahl
drey oder vier Löffel voll/ stärckt auch das Haupt und
Gedäcklnuß;DerPfauenkol?t wird von (^lierce«.
no für ein eigentlich Mittel deß Schwindels versi«
chert / nur ohn eimgen Zusatz gedsrret und gepulvert/
und dessen «n halb oder gantzesQuintlein mit Zucker
vermischt eingegeben / das heile auch den veralteten
Sckwindel.Suck im Register ein mehrers.

SchwindsuchtzuHülfftommen.
SxEn Zungen, und Schwindsüchtigen ist dienlich/
^-^daß sie in allen Speisen folgende Stücke gebrau-
chen.NemllchLackritze/Engelsuß / Lm/en/beyderley
Relllch/Bclonim, roter Mangold/Rosinen /Poriu-
lac, und Lattich nebst deren Samen/Cardbenedictcn/
Flchttnnüßlem/nndallePüppeln-Geschlcchter / ein
sonderlich gut Stück aber »st das Gundürcbenwasscr
mit dem dritten Theil Lamchwasser vermischt und
genuncken/ihrevornehmsteMedicin siehet aber in der
Essentz von Perlen gemacht/ wann einer solche erlan«
genkan / hat eranderCurntcht zuzwelffeln/mirist
auck folgendes vor ein gewiß Mittel comunicire wor¬
den- Nun Meisterwurtz undll,ar>c>m>cvon jedem«,
neWurkel/HlrichzungtN/Cormlhcn/Edelltbcrkraut
und iungentraut/koch soche klein zerschnitten in altem
Bier/und thu oaronAbends undMorgens einen gu.
<en Trunck. Es hat sich auck eine Fürstliche Person
von dieser Kranckhen mitOehl von Hundefett curirl/
llpo dessen alleTageluwarmem Bier ?.Tropffen ein«
genommen; s aracclll außwendlge Cur ist diese: Nnn
zehen Pfund Htrschftlt / undauchMarckvondmstl.

bin



Schwindsucht;« Hölff kommen. 757
ben ein halb Pfund/Lorb<er<nöl i2..LohtAngelicOehl
so viel als deß obigen in allem ist / mach darauß ein«
Salbe/damtt schmiere den Patienten alle Tage zwey
mahl/nemlich morgen<undabenllicküber den gantzen
ieibzehen Wochen lang/allemahl mit Wasser / wo¬
mit etwas Essig vermischet und gesotten / die vorige
Salbung wieder abgewaschen/ so nehmen sie allge.
machwiederzu .- Oder mach die Salbe aufdiese Art:
Nim Murmelthierschmaltz fünff Pfund / Ocksen-
marckeinPfund/TacksfetteinhalbPfund/süßMan'
deloh l so viel der andern in allem ist/und mach darauß
mit rothem Wein/so viel dessen zum äec«^uiren von-
nölhm/einc Salbe diebrauch wie obigesolang / biß
die Gestalt d eß Urmsgeänderc wird/un kein Schaum
mehr drauffgesehen werde. Such von der iungen-
suchteinmebrers.
Schwindsüchtig oder Hectisch Fieber.
iIt^Irdfast m allem/wie die tungensucht curiret/wie
^^dannebenmässigbochnötig/daßalle Mittel auff
Beftuckngung und Kublung angestellet werde»» / die
EssentzvonPerlenundCorallen thut diesen Patien-
lengrosscHulffe/insüssemWasserbadttnslibremauß'
dörrenden ieibe gesund / Milch dienet ihnen trefflich
wohl / darunter aber nackstdermenschlichenMilck
nichts über die Eselmilck warm zu trincken.

Schwulstsuch Geschwulst.
Scrophulm oder Kropffdrüsen

vertreiben.
c?>Arzu ist ein gewaltig expelimcnt.gebrandtMaul,
^werffe<Pulver in Wein oder Baumwurtz<Was,
ftr täglich getrunckcn; Man kocht auch einen Maul»
wurffin Wein/lind gibt selbigen Nein zu trincken,

Zj lüj Sei'



??2 Seltenstechen und Geschwep
plcuriris UNd?crir)ncumc>nt2

gmandt,

ZxArzu ist der Safft auß der wilden Cickorien oder
^^Wegwart/ein experimcnt,in die4.ioht gelrun«
cken; so hilfft auch gewiß ein wenig vom dürrs Hirsch«
gemäckt / oder eines Stiers getruncken / such im ?,
Neuritis ein mehrers ; Wann solch« Seilenwehe in
ein Geschwer gehen/un man solche bald brechen wil/ so
gib einenioffelvoll lpiritug tülttari mitdrey iöffel voll
Weinessig und auch etwas Sl'abiosenwasslr ein / und
darauffgesckwllzet/bricktes bald/oder in Mangel deß
if>irim5 t3rt2ri,!,lm nurGareen oderBrunnensresse/
zerstoß solche in einem Morsel / und druck den Safft
hcrauß/und so viel sein ist/Misch Essig deumer/und ein
wenig Salß/auch etwas Baumohl/gib davon 2. oder
5. iöffel voll/und solches zum offtern/biß das Geschwer
gebrocken / so laßchnz.TagevondusemTrancklnn»
cken.NlmderILurtzclnvonElbisch/vonAlant / pol«
Süßholiz/ blauiilienundSckwartzwurtz/ jedesem
Quinllein/Braunellenkraut/Iohanlzkraulblumc/ie<
des eineHandvoll/Senetblätter eine Unye / Fenchel'
samen einQuinllcm/Wachholderbeer ein Hand voll/
kocksolcheStückm^.MaßWasserbißemFingerbrett
versotten / misch auch darunter s.LohtZucker/ tr,nck
MorgensundAbendseinenguten Tnmck warmda^
von/ darnach mach diesen Tranck:Nim Alanlwurtz/
süßHoltzundVcyelwurtz/jedeseinQuintltln/Ehren-
preiß/Scabiosenkraut und Iohaneblumen/jedes eine
»Zandvoll/Fenchelsamel.ioht/kockfolchesin^.Maß
Waffer/blß eu, Daumenbreit versotten / und davon
vor und nach Mittag einen guten Trunck gethan.

Soot



Soot vertreiben. 7s?

S^Ann es einen ankombt/der esse drey oder vierWi-
°^^cken also rohe/oder ein StückleinIohannesbrod/
Item Portulac oder Bortztlkraul in Wasser gesot¬
ten und davon gttruncken; Oder nimb ein halb ioch
Mußcaten/und so vielreiner Kreiden/stoß solchezum
subtilen Pulver/vermisch darunter ein Loth gepulver¬
ten Zucker/misch die drey Stück« wol unter ein ander/
und wann dich der Soot brent so iß davon -.gute Mes,
serspitzen vollauft einmahl.

Splnnenstiche heilen.
^sl>Iewol man wenig höret/daßdergleichenvotkom«
^^me/so geschickt es docbetwan auch/ daß jemand

von einer Spinne gestochen wird/wie mir dann solckes
selberm melnerKindheitbegegnel/daß mich eine von
den allergrössesten Spinnen in den Nacken gestochen/
ick hüte «ber eben von andern gehöret/daß wann einer
schon eine Spinne an blosser Haut zerriebe/ und riebe
alßbalodarauffsolchenOrch mit frischer Erde/schade
es einem nichts / neb also den Nacken mit frischer
schwartzer Erde/da dann alles gut blieben / alswann
mir nichts wtederfahren / im wieorigen/wann man
nichts darzu braucht/soll der Stich in ein greulich Ge-
schwer gehen; Es ton« sonsien auch die Eberwurtz
(lailinagenant / eines Quintlem schwer gesiossenin
Weni/nlcht allein hierzu / sondern wieder alle giffligc

Verletzung eingenommenwtrden/massensolche
Wurtzel allem Gisst/und auch der Pesti»

lentz gewaltig wieder»
streb«.

Zz v Spra-



7s° Sprache wiederbringen.
A»>Ann von einem Schlagfiuß jemand die Zunge
"^gelähmet wird / dem ist das zum Schlage turtz
vorher beschriebene Schlagwasser überauß gut / in
Mangel aber desselben/nehme mannur gemeiniaven«
delblumen Wasser/ daß mit We«n gebrant worden/
lasse es den Patienten bey einem iöffelvoll mnctcn/
und auch vielmahlim Munde halten, so bringet es die
gelämete Zungen wieder zurecht / hat man aber solches
nickt bey der Hand/so lege man die gedörrelt Blumen
ingulen Branlwem / daßer 2. oder/.Fingerbreit
hock über her gehe/ laß ihn Tag und Nackt darauff ste¬
hen/ alsdann tan man schon davon wie das Vorige
brauchen / und das übrige dennoch länger auffden
Blumen lassen; Oder presse auß frischen Majoran
den Safft/ vermisch solchen mit Bibergeil / oder in
Mangel des frischen Kraues lcge gleichfals das dürre
nebst etwas Bibergell inBramwein/ und streich«? offt
auff die Zunge.

Spreiffen/Splittcr und Dörner
außzlchen.

^O dergleichen eincnnm Fleisch beflecken bliebe/det
^-^neme frisch MaußöhrlclnKrau.'/fiosse es mn Ha;
senschmaltz / oder in Mangel des frischen Krauls reibe
man das dürre j» Pulver/ und rühre es unter das zer¬
lassene Hasmschmaltz/ und lege es auffelnTiichlein
gestrichen auffdenOrt.It. die frische Wurtzel des ge¬
meinem Rohrs 2run<lo genamklein geschnitten/und
mit Zwiebeln wohl unter einandergcstossen/ oder die
zerstossene Wurtzel mit Honig vermenget / und Pfia«
sierswetseauffgeleget/zeuchtalleSpreissenundNägel
auß.

Stahr/
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Stahr / such Augenfell/und im Register S<ahr.

Stein im Menschen zermahlel,
und außführen.

<^M Frühling wann an den Bircken die jungen
^ Sprößlein sich htrfür aber noch nicht auffthun /so
samle derselben einen guten Theilund brenne darauß
in einem Kolben ein Wasser / davon Abends vorzu
Betgehnng ein wenig getruncken/lreibt den Stein ge-
wältig; Item ein außerweblt Mittel wieder denStein
und desselben Schmertzen wirdalsopläpariret-Sam,
leaußdenHarngeschinensdiemanjudemEnde nickt
anßrelben / auck ben Harn viel Tage darin lassen sol)
di,s icciimencum am Boden derselben / auch in den
Sckenckhausern den Sckleim von den Orten wo der
Urin hingelassen wird / solchen zusammengeschab,
tcn Scklcim mach lrucken / thu ihn alßoann »n einen
Sckmcllilicgel und brenne ihn im Windofen so lang/
b>ß er sich weiß c^ciniret, von solchem weißgcbranten
Pulver wird morgemlich emes Batzen schwer öderem
halb Quintlein in Pelersilienwasser nüchtern einge¬
nommen ; Nock ein ander gewiß Mittel ist auch sol«
gendcs: Nun einwemg Salpeter ober soviel du will/
thulhninell'.eTiegelzwischcnglüende Kohlen/biß der
Tiegel darin der Salpeter ist / glüend wird / alsdann
wirffeinBißleinSchweseldrauff/undwenndieEnt-
zündung vergangen / so wlrff wieder einer Erbes groß
drauff/ und solches;.mabl/aisdann gieß den Salpeter
auß/nlmdavon^o.Girstenkornttschwer/Karppenstein
6.Gran oderGerstenkömezsckwer/Mllßcatenblumcn
iv.Gran unds.GranSaftan/aufcinmabl;.Stun>
denvor Essens cm; Suchvom iendengneß/undim
Register ein inehres. Stl,



7st Stiche und Schmertzm
lindern.

gxIllenohl über einem lickl gewarm« und angesal-
^bee / hat ein« sonderliche Eigenschaft allerley
Sckmertzen justillen / solches thut auck das Camillen,
ohl/ man tan sie beyde zusammen mischen/ mitGer-
fienmehl zu einem Auffscklage lemperiren und auff
schmertzlicheOenergewärmet schlagen.

StichevonMeffernheilen
e<>Im die Blätter von Durchwachskraut per la!,'^
-^^m genant/lege solche in Brantwein / und laß sie

stets darin liegen / und so sich emer gestochen oderver,
wundet/so träufe von solchem Branewein drein/ lege
«uckem odermehr Blätlein auß solchem Bramwem
drauff/und binde emTucküberber/ und solches thu
täglich 2.mahl / so lm>e«es ohnwmcreSorge von
Grund herauß / wann schon der Stick ganhdmck d«e
Hand gienge/ wie ick gesehen / dock muß das Messer
gleich in ein stück Speck gestecket/ und biß zur Heilung
darin gelassen werden/ was aber gar liesse Sticke und
Wunden find/ davon soll drunten von Wunden ein
mehrer Bericht folgen.

Streichmasen und Striemen
hellen.

c)U solchen von Geisseln oder Ruten kommenden
Anack diese Salbe: Nimb fri scb Dllttram eine gut«
Handvoll/ siosse es safftig/gieß daraufm einem Pfän.
lein 6.iochBaumöhl/und 3. loch Weinessig/siedesol-



Streichmasen und Striemen heilen. 7 6?

solchezufammen / bißder Essig und des KrautSsafft
versotten / alsdann thu das übrige in ein Tuck und
preffealles hindurchwasaußmpressenist/ zerlaßher,
nach 4-ioth Wachs/und schütte das durchgezwunge¬
ne drumer/ das lege auf ein Tuck gestrichen auffdie
Striemen. Odernim ein stuck frisch« Snckwurß l,^-
onia genant/zerstoß sicund koche solche in Oehl/blß al¬
les welch und lind worden / alsdann presse allesdurch
ein Tuch und streich davon warm auff ; Such von
Mahlern ein mehres.

Stulhgänge machen.
H^Imb eines verstorbenen Menschen Arm - oder
-^ ''V eln rore/sage sic an beiden Enden ab/daß es eine
holeRöhr gebe / die fülle von des versiopfftcn Men<
schen Kochroll/ stopffe dann beyde Ende mit Wachs
zu/uudlegsie,nwarm nicht allzukeiß Wasser/so er»
regt es in dem Verstopften Stuhlgänge / sollen sie
auffhören/so nimb dieRöre auß drmwarmen Was¬
ser/oder laßdasWasservonihmselber erkalren.. Man
hat auch in der Apochecken eine Salbeauß der Zauw

solche aufden Nabel und untern j«b gesiriecken wird/
bringet sie auch Stulhgange/salbel man aber den ob«<
te,b da der Magen ist/damit so erregt sie Kotzen; In-
gleichem Brauch «stauch dieSchwembrodsalbeun^
ßucntum cle 2rcl,Änit2gmant.

TaubsüchtigM wenden.
c<>Im von einerietztgeschlacht-lenZiegenein Hom /
^ ^fülleesmttUrtnaußlhrer Blase/lmoyangecs^
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